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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verpackungssack
der im Oberbegriff des Anspruchs 1 genannten Art zur
Verpackung von Packgut, insbesondere Schittgut.
[0002] Das Verwendungsspektrum von Verpackungs-
sacken ist sehr weitreichend, wobei insbesondere pul-
ver- oder granulatartige Schuttglter in Verpackungssa-
cken aufgenommen werden. Das Verpacken von insbe-
sondere Schuttgutern in Verpackungssacken ist ein gan-
giges Verfahren innerhalb unterschiedlichster Branchen,
um derartige Schuttglter, wie es beispielsweise Zement,
Gips, Mehl, Getreide sowie verschiedene Futtermittel
sein kdénnen, in unterschiedlichen Verpackungseinhei-
ten, den Gebinden, zusammenzufassen und auf diese
Weise lagerbar und transportierbar zu machen.

[0003] Das industrielle Befiillen von Verpackungssa-
cken erfolgt Gber Abfiillmaschinen, die oft eine sehr hohe
ProzefRgeschwindigkeit aufweisen. Die Befiillung des
Verpackungssackes erfolgt dabeiin der Regel Gber einen
Fillstutzen, der in eine Offnung des Verpackungssackes
z. B. eingeschoben wird. Der Vorgang des Verpackens
ist mafRgeblich dadurch bestimmt, wie schnell die Luft
aus dem Verpackungssack entweichen kann.

[0004] Um den Abfillvorgang zu beschleunigen, sind
verschiedene Realisierungsformen eines Verpackungs-
sackes bekannt. Verpackungssacke weisen in der Regel
einen mehrlagigen Aufbau auf, wobei haufig drei ver-
schiedene Lagen verwendet werden, die jeweils zu einer
Hulle fur das Packgut geformt werden.

[0005] In der Regel besteht ein Verpackungssack aus
einer Innenhdiille, in der das Packgut aufgenommen wird
und aus der wahrend des Abfiillvorganges die Luft ent-
weichen muf3. Damit die Luft nicht nur entgegen der Be-
fullungsrichtung dem Sack aus der fiir den Abflllvorgang
vorgesehenen Offnung entweichen kann, ist die Innen-
hille des Verpackungssackes haufig luftdurchlassig.
[0006] Zum Schutz des Verpackungsgutes aber auch
derlnnenhille weisen die bekannten Verpackungssacke
eine Schutzhiille auf, die vor Umgebungseinflissen, ins-
besondere vor Feuchtigkeit, schiitzt.

[0007] Die Schutzhille weist dariiber hinaus wenigs-
tens einen Uberlappungsbereich auf, in dem ein erster
Hullenabschnitt der Schutzhille einen zweiten Hillenab-
schnitt der Schutzhiille Gberlappt. Bei der Herstellung
des Verpackungssackes wird eine Folienbahn so zusam-
mengelegt, daB eine Schutzhiille entsteht, die zur Siche-
rung der Schutzfunktion einen Uberlappungsbereich auf-
weist. Die Folienbahn wird in diesem Uberlappungsbe-
reich haufig verklebt, so dal} die Schutzhiille Uber eine
Formfixierung verflgt.

[0008] Damit wahrend des Abfiillvorganges des Ver-
packungssackes die Luft schnell diesem entweichen
kann, weist die Schutzhiille im Uberlappungsbereich bei
den bekannten Verpackungssacken wenigstens eine
Luftaustrittséffnung auf, die dadurch gebildet ist, daR die
Schutzhiille im Uberlappungsbereich nicht oder nur ab-
schnittsweise verklebt ist.
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[0009] Die bekannten Verpackungssacke weisen zu-
dem eine AuRenhille auf, die ebenfalls wie die Innen-
hiille luftdurchl@ssig ist. Damit kann die wahrend des Ab-
fullvorganges verdrangte Luft Gber die Innenhiille, die
Luftaustritts6ffnungen der Schutzhille und die AulRen-
hiille dem Verpackungssack entweichen.

[0010] Ferner weist ein Verpackungssack einen Bo-
den auf, der z. B. durch Falten und Verkleben der Innen-,
Schutz- und Auf3enhiille gebildet sein kann. Gegentiber
dem Boden befindet sich eine fir die Befiillung des Ver-
packungssackes angeordnete Offnung, die unterschied-
lich angeordnet und ausgebildet sein kann. Die Offnung
wird nach dem Abflllvorgang verschlossen. Dies kann
auf ahnliche Weise geschehen, wie sie zur Bildung des
Bodens des Verpackungssackes angewendet wird.
[0011] Verpackungssacke der betreffenden Art sind
beispielsweise bekannt durch EP 1 277 665 A1, DE 10
2006 00429 A1 sowie WO 0007895 A1. Ferner offenbart
US 6,170,985 B1 einen Verpackungssack, bei dem eine
Entliftung nach Art eines Labyrinths, welches durch ver-
setzt zueinander angeordnete Dichtstreifen gebildet ist,
vorgenommen wird. Darlber hinaus offenbart US
2007/0267414 A1 eine Verpackung, bei der eine Entlif-
tung nach VerschlieRen der befiillten Verpackung durch
ein Mehrkammersystem erfolgt, welches durch labyrin-
thartig angeordnete 6ffnungen eine Ventilation ermég-
licht.

[0012] Die bekannten Verpackungssacke weisen den
Nachteil auf, dal} sie den Abflllvorgang verzégern, da
die verdrangte Luft dem Verpackungssack nicht schnell
genug entweichen kann.

[0013] Beiden bekannten Verpackungssacken ergibt
sich der zuvor genannte Nachteil insbesondere dadurch,
daR die Funktion der Entliftung und damit die Funktion
der Luftaustrittséffnungen nicht sichergestellt sind. Hau-
fig wird der Luftaustritt aus dem Verpackungssack da-
durch eingeschrankt bzw. verhindert, dal die Luftaus-
trittséffnungen, insbesondere des Uberlappungsbe-
reichs, dadurch ihre Wirkung verlieren, dafl wahrend des
Abflllvorganges die Innenhille gegen die AuRenhiille
gedrickt wird und damit die Luftaustrittséffnungen, ins-
besondere im Uberlappungsbereich, verschlossen wer-
den.

[0014] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Verpackungssack der im Oberbegriff des Anspruchs
1 genannten Art anzugeben, der ein schnelleres Befiillen
des Verpackungssackes erméglicht.

[0015] Diese Aufgabe wird durch die im Anspruch 1
angegebene Lehre geldst.

[0016] Die Erfindung I6st sich von dem Gedanken, die
Beschleunigung des Abflllvorganges dadurch zu erzie-
len, daf’ die Schutzhiille mit weiteren Luftaustrittso6ffnun-
gen versehen wird. lhr liegt vielmehr der Gedanke zu-
grunde, dal durch konstruktive MaRnahmen die Funkti-
on der Entllftung sichergestellt ist.

[0017] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des An-
spruchs 1 geldst, in dem der Verpackungssack dadurch
gekennzeichnet ist, dak der zweite Hullenabschnitt des
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oder wenigstens eines Uberlappungsbereichs eine Per-
foration zur Entlliftung aufweist.

[0018] Aufiberraschende Weise hat sich gezeigt, dal
durch die Perforation des zweiten Hullenabschnitts der
Schutzhiille im Uberlappungsbereich die Luft wahrend
des Abflllvorganges so gefiihrt wird, dal® ein Verschlie-
Ren der Luftaustrittséffnung verhindert ist.

[0019] Zudem hat sich gezeigt, daB die Luft durch die
Perforation so gefiihrt wird, daR sie den Uberlappungs-
bereich wahrend des Abflllvorganges 6ffnet bzw. dafir
sorgt, dal ein ungewolltes VerschlieRen der Luftaustritt-
s6ffnung bzw. der Luftaustrittséffnungen verhindert ist.
Durch die besondere Fiihrung der aus der Innenhille
verdrangten Luft wird erreicht, dal} der erste Hillenab-
schnitt vom zweiten Hillenabschnitt wahrend des Abfuill-
vorganges beabstandet gehalten wird und die Luftaus-
tritts6ffnung bzw. die Luftaustrittséffnungen lediglich
durch den zunehmenden Fillstand der Innenhille all-
mahlich verschlossen wird bzw. werden.

[0020] Ferner sieht die Erfindung vor, da® die Perfo-
ration des zweiten Hillenabschnitts Ausnehmungen auf-
weist, die zueinander in Beflillungsrichtung beabstandet
sind.

[0021] Die Anordnung der Ausnehmungen flhrt zu
dem Vorteil, dal eine weitere Verkiirzung der Wegstre-
cke der Luft bis zum Entweichen aus dem Verpackungs-
sack realisiert ist. Dadurch wird erreicht, dal die Entlif-
tung des Verpackungssackes nahezu in jedem Befil-
lungsstand wahrend des Abfiillvorganges gleich wir-
kungsvoll ist.

[0022] Aufgrunddes erfindungsgemafen Aufbaus des
Verpakkungssackes ist erreicht, da der Abfiillvorgang
im vergleich zu den bekannten Verpackungssacken be-
schleunigt ist und damit die Abfiillung in einem kleineren
Zeitintervall erfolgen kann. Dadurch ergeben sich insbe-
sondere wirtschaftliche Vorteile, indem die Verpa-
ckungskosten maRgeblich gesenkt werden und gleich-
falls erreicht ist, dal® die Amortisationszeit fiir eine Ab-
fullanlage wesentlich verkurzt ist.

[0023] Unter Perforation wird im Sinne der Erfindung
eine Offnung verstanden, die wenigstens eine Ausneh-
mung aufweist. Dabei kann eine Perforation auch durch
mehrere Ausnehmungen gebildet werden, die nach ei-
nem festgelegten Muster oder willkirlich angeordnet
sein kdnnen. Das Herstellen der Ausnehmung bzw. der
Ausnehmungen kann fertigungstechnisch auf unter-
schiedliche Weise erfolgen. So kann die Perforation bei-
spielsweise durch Stanz- oder Schneidvorgénge herge-
stellt werden. Daruber hinaus kénnen auch Heizmittel
verwendet werden, um die Ausnehmung bzw. die Aus-
nehmungen durch Hitzeeinwirkung zu erstellen.

[0024] Der erfindungsgemaRe Verpackungssack
weist neben den genannten Vorziigen auch den Vorteil
auf, dal’ er schnell herstellbar ist. Die Bildung der Schutz-
hulle kann beispielsweise dadurch erfolgen, dal eine Fo-
lie derart gefuihrt wird, daf3 ein Schlauch entsteht, der in
Befiillungsrichtung des verpackungssackes eine Uber-
lappung aufweist. Dabei liberdeckt ein erster Hillenab-
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schnitt einen zweiten Hillenabschnitt, der zuvor mit einer
Perforation versehen wurde.

[0025] Bei einem erfindungsgemaRen Verpackungs-
sack konnen Kostenvorteile dadurch erzielt werden, daf}
der zweite Hullenabschnitt mit dem ersten Hillenab-
schnitt unverklebt ist, insbesondere im Uberlappungsbe-
reich unverklebt ist. Die Funktion des Entliftens wird da-
durch nicht beeintrachtigt. Daher ist es nicht notwendig,
den ersten Hillenabschnitt mit dem zweiten Hillenab-
schnitt dauerhaft zu verbinden. Insofern kann ein erfin-
dungsgemaler Verpackungssack dadurch gekenn-
zeichnet sein, daR im Uberlappungsbereich die Folien
nicht miteinander dauerhaft verbunden sind.

[0026] Die Anordnung der Schutzhiille erfolgt an der
Innenhiille des Verpackungssackes. Sofern ein erfin-
dungsgemaler Verpackungssack durch drei verschie-
dene Hullen gebildet ist, insbesondere dreilagig gebildet
ist, befindet sich die Schutzhlle zwischen der Innenhiille
und einer AuRenhiille, wodurch die Zwischenhiille aus-
reichend fixiert ist, so dal die Schutzwirkung der Schutz-
hiille gewahrleistet ist. Die Schutzhlle kann jedoch auch
an der Innenhille bzw. der Auf3enhtille fixiert sein, indem
diese mittels beispielsweise einer Verklebung an einer
oder beiden der genannten Hullen gehalten wird. Diese
zuséatzliche Fixierung der Schutzhille ist jedoch kein
zwingender Bestandteil der Erfindung.

[0027] Die verschiedenen Hillen des erfindungsge-
mafRen Verpackungssackes werden, wie aus dem Stand
der Technik bekannt, so geformt, daf in einem abschlie-
Renden Fertigungsschritt der Verpackungssack wenigs-
tens an einem Ende der Befiillungsrichtung einen Boden
aufweist. Der erfindungsgemale Verpackungssack
weist zudem wenigstens eine Beflllungséffnung auf, da-
mit der Verpackungssack wahrend es Abfillvorganges
mit einem Packgut befillt werden kann.

[0028] Die Realisierung des Uberlappungsbereichs
des erfindungsgemaRen Verpackungssackes ist auf un-
terschiedlichste Weise mdglich, so dal es ebenfalls
méglich ist, den Uberlappungsbereich unter Verwen-
dung eines Schutzhillenschlauches, insbesondere ei-
nes Folienschlauches, zu erstellen, indem abschnitts-
weise die Schutzhille derart gefaltet wird, dal® durch
Uberlappung der Hiillenabschnitte ein Uberlappungsbe-
reich gebildet ist.

[0029] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
besteht darin, daR die Schutzhiille zwei Uberlappungs-
bereiche aufweist. Dadurch ergibt sich der Vorteil, dal
der erfindungsgemaRe Verpackungssack tiber eine wei-
tere Mdglichkeit der Entliftung verfiigt, wodurch das Ab-
fullen des Verpackungssackes schneller erfolgen kann.
[0030] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung ist dadurch gegeben, daR die Uberlappungsbe-
reiche zueinander in Umfangsrichtung der Schutzhiille
beabstandet sind, insbesondere derart, dal} sie in Um-
fangsrichtung der Schutzhiille zueinander gleich beab-
standet sind. Durch die Verteilung der Uberlappungsbe-
reiche kann die Strecke der wahrend des Abfillvorgan-
ges verdrangten Luft verklrzt werden, da sie nicht nur in
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einem Uberlappungsbereich dem erfindungsgemaRen
Verpakkungssack entweichen kann, sondern vielmehrin
zwei oder weiteren Uberlappungsbereichen. Dadurch ist
ebenfalls eine geringere Luftverwirbelung im Verpa-
ckungssack erzielt, wodurch ein Aufwirbeln des Packgu-
tes, insbesondere bei pulverférmigem Packgut, vermie-
den ist.

[0031] Daruber hinaus besteht eine weitere vorteilhaf-
te Weiterbildung der Erfindung darin, dal® die Ausneh-
mungen vorzugsweise jeweils in der Art eines Schlitzes
geformt sind. Durch diese Form der Ausnehmungen ist
es mdoglich, schnell und gleichsam kostenglinstig eine
Perforation der Schutzhlle zu realisieren.

[0032] Ferner besteht eine weitere vorteilhafte Weiter-
bildung der Erfindung darin, da die Ausnehmungen ent-
lang wenigstens einer Linie angeordnet sind, die parallel
oder im wesentlichen parallel zur Befiillungsrichtung des
Verpackungssackes angeordnet ist. Durch die Anord-
nung der Ausnehmungen entlang einer Linie ist es mog-
lich, die Uberlappung zur Entliiftung des Verpakkungs-
sackes gleichmaRig zu erstellen, wodurch ein unge-
wiinschtes SchlieRen der Offnungen auch partiell ver-
mieden ist.

[0033] Zudem ist eine weitere vorteilhafte Weiterbil-
dung der Erfindung dadurch gegeben, dak die Ausneh-
mungen entlang von zwei zueinander parallelen oder im
wesentlichen parallelen Linien angeordnet sind, die vor-
zugsweise zur Mitte der Breite des Uberlappungsbe-
reichs angeordnet sind. Durch diese Anordnung der Aus-
nehmungen ergibt sich der Vorteil, dal auch bei groRen
Uberlappungsbereichen bzw. groRen Verpackungssa-
cken ein sicheres Entliiften des Verpackungssackes er-
moglicht ist.

[0034] Ferner ist eine weitere vorteilhafte Weiterbil-
dung der Erfindung dadurch gekennzeichnet, da we-
nigstens in einem Uberlappungsbereich der Schutzhiille
der erste Hillenabschnitt wenigstens teilweise mit dem
zweiten Hullenabschnitt verbunden ist, insbesondere
stoffschliissig verbundenist. Dadurch ergibt sich der Vor-
teil, dal® die Schutzhiille ihren definierten Aufbau insbe-
sondere wahrend des Abfiillvorganges behalt. Gleich-
falls ist es dadurch mdglich, die wahrend des Abfiillvor-
ganges aus dem Verpackungssack entweichende Luft
gezielt zu fuhren.

[0035] Dartber hinaus besteht eine weitere vorteilhaf-
te Weiterbildung der Erfindung darin, dalk die Schutzhiille
wenigstens aus einer Folie gebildetist, insbesondere aus
wenigstens einer Kunststofffolie gebildetist. Die Verwen-
dung einer Folie fur die Realisierung der Schutzhille
wirkt sich kostenglinstig auf die Realisierung des erfin-
dungsgemaflien Verpackungssackes aus, wodurch
Wettbewerbsvorteile erschlossen sind. Insbesondere
die Verwendung von Kunststofffolien flihrt dazu, daf} die
Schutzhiille auf sehr einfache und sehr kostenglnstige
Weise erstellbar ist. Insbesondere ist dadurch ein du-
Berst wirksamer Schutz gegen Feuchtigkeit wie auch die
Méoglichkeit des Schutzes vor aggressiven Medien kos-
tenglinstig realisierbar. Zudem ergibt sich ein Gewichts-
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vorteil, wodurch sich Handhabungs- und Logistikvorteile
ergeben.

[0036] Darlber hinaus ist eine weitere vorteilhafte
Weiterbildung der Erfindung dadurch gegeben, daf} die
Innenhdlle bzw. eine AuBenhille im wesentlichen aus
einem Faserwerkstoff, insbesondere Papier, gebildet ist.
Dadurch ergibt sich einerseits flr die Innenhiille der vor-
teil, dald die Luft der Innenhtille sehr schnell entweichen
kann, da das Papier Uber seine gesamte Flache luft-
durchlassig ist. Dartber hinaus ergibt sich der Vorteil,
dal das Papier beim Inkontakttreten mit dem Packgut
keine negativen Einflisse auf dieses auslibt. Anderer-
seits ergibt sich fur die AuRenhille der Vorteil, daR tber
den gesamten Umfangsbereich der AuRenhiille die Luft
austreten kann und damit der Luftaustrittswiderstand sei-
tens der Innenhille wie auch der AuRenhille minimiert
ist. Ferner ergibt sich bezogen auf die AuRenhille der
Vorteil, dal® an dieser auf einfache und kostengunstige
Weise Beschriftungen und dergleichen angebracht wer-
den kdnnen.

[0037] Neben der Verwendung von Papier sind auch
andere Faserwerkstoffe bzw. adaquate Werkstoffe ver-
wendbar, wie sie beispielsweise durch gewebte Materi-
alien, Vliesstoffe aus Kunstfasern oder Naturfasern ge-
geben sind.

[0038] DieErfindung wird nachfolgend anhand der bei-
gefligten Zeichnung naher erldutert, in der Ausflihrungs-
beispiele eines erfindungsgemaflen Verpackungssa-
ckes zur Verpackung von Packgut dargestellt sind.
[0039] Dabei bilden alle beanspruchten, beschriebe-
nenund inder Zeichnung dargestellten Merkmale fur sich
genommen sowie in beliebiger Kombination miteinander
den Gegenstand der Erfindung, unabhéngig von ihrer
Zusammenfassung in den Patentanspriichen und deren
Ruckbeziigen sowie unabhangig von ihrer Beschreibung
bzw. Darstellung in der Zeichnung. Die Figuren der
Zeichnung zeigen mdgliche Beispiele von erfindungsge-
mafRen Ausfihrungsformen in einer jeweils schemati-
schen Darstellung, ohne dall diese Beispiele abschlie-
Rende Ausfliihrungsméglichkeiten der Erfindung sind.
[0040] Die Darstellungen sind weder malRstabs- bzw.
detailgetreu noch vollstandig. Sie sind vielmehr zur bes-
seren Ubersicht auf die das Verstandnis unterstiitzenden
Bestandteile reduziert. Daher ist die Darstellung des er-
findungsgemafen Verpackungssackes in den Figuren
der Zeichnung auf die Darstellung der Schutzhiille be-
schrankt, wobei lediglich ein Abschnitt der Schutzhiille
dargestellt ist.

[0041] Es zeigt:

Fig. 1 einerstes Ausfiihrungsbeispiel eines horizontal
ausgerichteten erfindungsgemafRen Verpa-
ckungssackes in der oben genannten Darstel-
lungsweise in einer Perspektivansicht,

Fig.2 ein zweites Ausfiihrungsbeispiel eines erfin-
dungsgemalen verpackungssackes in der un-
ter Fig. 1 genannten Darstellungsweise,

Fig. 3 ein drittes Ausflhrungsbeispiel eines erfin-
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dungsgemafen Verpackungssackes in der un-
ter Fig. 1 genannten Darstellungsweise.

[0042] In den Figuren sind gleiche oder sich entspre-
chende Bestandteile mit den gleichen Bezugszeichen
versehen.

[0043] In der Fig. 1 ist ein erstes Ausfiihrungsbeispiel
eines erfindungsgemafen Verpackungssackes 2 in ver-
einfachter Weise dargestellt. Die Figur zeigt die Schutz-
hiille 4 des Verpackungssackes 2, die einen Uberlap-
pungsbereich 6 aufweist, in dem ein erster Hillenab-
schnitt 8 der Schutzhiille 4 einen zweiten Hullenabschnitt
10 der Schutzhille 4 Uberlappt. Der zweite Hillenab-
schnitt 10 weist im Uberlappungsbereich 6 eine Perfora-
tion 12 zur Entliftung auf, die entlang einer Linie 14 aus-
gerichtet und die aus gleich groRen Ausnehmungen 16
gebildet ist. Die Ausnehmungen 16 sind in diesem Aus-
fuhrungsbeispiel gleich beabstandet und in der Art eines
Langlochs geformt. Zur besseren Ubersicht ist nur eine
Ausnehmung der Perforation 12 mit dem Bezugszeichen
16 versehen.

[0044] Die Perforation istin Beflllungsrichtung 18 des
Verpackungssackes 2 angeordnet und erstreckt sich
vom Nahbereich des Bodens des Verpackungssackes 2
bis zum Nahbereich der Befiillungséffnung 20 des Ver-
packungssackes 2. Der Boden des Verpackungssackes
2 ist zur besseren Ubersicht in den Figuren nicht darge-
stellt.

[0045] Der Vorteil dieser Ausflihrungsform ist dadurch
gegeben, dal die Herstellung dieses erfindungsgema-
Ren Verpackungssackes 2 auf einfache und kostenguns-
tige Weise moglich ist und gleichfalls eine sehr gute Ent-
liftung des Verpackungssackes 2 wahrend des Abfiill-
vorganges erzielt ist.

[0046] Wie der Darstellung der Fig. 1 zu entnehmen
ist, ist der erste Hullenabschnitt 8 mit dem zweiten Hiil-
lenabschnitt 10 nicht verbunden, jedoch ist die Erfindung
darauf nicht beschrénkt. Zudem miissen die Ausneh-
mungen 16 fur die Perforation 12 des zweiten Hullenab-
schnitts 10 nicht zwingend gleich groR und gleich geformt
sowie nicht entlang einer Linie 14 angeordnet sein.
[0047] Zudem muB die Linie 14 fur die Perforation 12
nicht zwingend zur Mitte des Uberlappungsbereichs 6
angeordnet sein, sondern kann auch beliebig im Uber-
lappungsbereich 6 angeordnet sein. Ferner ergibt sich
fur die Linie 14, dal} diese weder zwingend geradlinig
verlaufen muR noch parallel zu einer Kante des Uberlap-
pungsbereichs bzw. parallel zur Befiillungsrichtung 18
des Verpackungssackes 2 angeordnet sein muR.
[0048] Als Werkstoff fur die Schutzhiille 4 wurde in die-
sem Ausfliihrungsbeispiel eine Kunststofffolie verwen-
det, die eine Polyolefinfolie ist. Auf die Artder Schutzhiille
4 wie auch auf den Werkstoff fir die Schutzhiille 4 ist die
Erfindung nicht beschrankt. So kénnen beispielsweise
fur die Kunststofffolie auch Polyethylen- oder Polypropy-
lenwerkstoffe verwendet werden. Die Folienstarke liegt
im allgemeinen zwischen 10-120 pum, jedoch sind auch
andere Foliendicken verwendbar. Die Innenhille des
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Verpackungssackes 2 dieses Ausfiihrungsbeispiels ist
durch eine Papierhille gebildet, die zur besseren Luft-
durchlassigkeit perforiert ist. Die Perforation der Innen-
hiille ist jedoch so gewahlt, daB ein Austritt des Packgu-
tes durch diese Perforation verhindert ist. Die Innenhiille
eines erfindungsgemaRen Verpackungssackes kann je-
doch insbesondere aus einem anderen geeigneten
Werkstoff gebildet sein und mul} nicht zwingend eine zu-
satzliche Perforation aufweisen. Die bevorzugte Ausfiih-
rung der Innenhiille verwendet Kraftpapier mit einem Fla-
chengewicht zwischen 30-120 g/m2, wobei vorzugswei-
se Flachengewichte in einem Spektrum von 60-90 g/m2
besonders geeignet sind.

[0049] Fig. 2 zeigt ein zweites Ausfiihrungsbeispiel ei-
nes erfindungsgemaflen Verpackungssackes 2. Im Ge-
gensatz zum ersten Ausfiihrungsbeispiel ist die schutz-
hiille 4 durch zwei Folienstlicke 22, 22’ gebildet. Die Fo-
lienstlicke 22, 22’ sind derart zueinander angeordnet,
daR das Folienstiick 22 das Folienstiick 22’ in zwei Uber-
lappungsbereichen 6, 6’ Uberlappt. Dabei ist der erste
Hullenabschnitt 8, 8’ an dem ersten Folienstlick 22 und
der zweite Hillenabschnitt 10, 10’ an dem Folienstiick
22’ angeordnet. Ferneristin den zweiten Hillenabschnit-
ten 10, 10’ jeweils eine Perforation 12, 12’ angeordnet,
die jeweils dadurch gebildet ist, dal® einzelne Ausneh-
mungen 16, die in der Art eines Langlochs geformt sind,
entlang von zwei zueinander parallel angeordneter Lini-
en 14, 14’ angeordnet sind. Die einzelnen Ausnehmun-
gen 16 sind in dem jeweiligen Uberlappungsbereich 6,
6’ jeweils so angeordnet, dal die Ausnehmungen der
Linie 14 versetzt zu den Ausnehmungen der Linie 14’
angeordnet sind.

[0050] Die Erfindung ist auf diese Ausfiihrungsform
nicht beschrankt. Es ergeben sich dhnlich wie im ersten
Ausfihrungsbeispiel der Erfindung zahlreiche weitere
Ausfihrungsformen, die insbesondere auf die Art der
Uberlappung, die Ausrichtung und Anordnung der Per-
foration und die Formung der Ausnehmungen bezogen
sind. So kann beispielsweise in einem Uberlappungsbe-
reich 6 das zweite Folienstlick 22’ das erste Folienstlck
22 Uiberlappen und in einem weiteren Uberlappungsbe-
reich 6’ das erste Folienstlick 22 das zweite Folienstlck
22’. Dahingehend ergeben sich beispielsweise verschie-
dene Konstellationen der Uberlappung. Die verwendeten
Werkstoffe wie auch der weitere Aufbau des erfindungs-
gemaRen Verpakkungssackes folgt mit seinen Alterna-
tiven dem ersten Ausfiihrungsbeispiel, das anhand der
Fig. 1 beschrieben ist.

[0051] Fig. 3 zeigt ein drittes Ausflihrungsbeispiel ei-
nes erfindungsgemafen Verpackungssackes 2 in einer
vereinfachten Darstellungsweise. Der Aufbau dieses
dritten Ausflihrungsbeispiels folgt dem zweiten Ausfiih-
rungsbeispiel der Erfindung, die in Fig. 2 dargestellt ist,
so dal im folgenden lediglich auf die Unterschiede zum
zweiten Ausfihrungsbeispiel der Erfindung Bezug ge-
nommen wird.

[0052] Im Vergleich zum zweiten Ausfiihrungsbeispiel
ist die Schutzhillle 4 des Verpackungssackes 2 durch
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einen Folienschlauch 24 gebildet, der zur Realisierung
eines Uberlappungsbereichs 6 derart gefaltet ist, daR ein
zweiter Hullenabschnitt 10 durch einen ersten Hillenab-
schnitt 8 Uberlappt ist, der wiederum durch einen weite-
ren ersten Hillenabschnitt 8’ Giberlappt wird. Damit ent-
steht im Uberlappungsbereich 6 ein dreilagiger Aufbau
des Uberlappungsbereichs 6.

[0053] Die Entliftung des Verpackungssackes 2 er-
moglicht die Schutzhiille 4 durch die Perforation 12, die
im zweiten Hillenabschnitt 10 gemafl dem zweiten Aus-
fuhrungsbeispiel angeordnet ist. Darliber hinaus kann
auch der erste Hillenabschnitt 8 die Funktion eines zwei-
ten Hullenabschnitts 10 Gbernehmen, indem in diesem
ersten Hillenabschnitt 8 ebenfalls eine Perforation an-
geordnetist, die der Entliftung dient und den ersten Hiil-
lenabschnitt 8’ ebenfalls durch die Luftfiihrung beabstan-
det halten kann. Darlber hinaus kdnnen weitere Perfo-
rationen innerhalb des Uberlappungsbereichs vorgese-
hen sein, die einer schnelleren Entliiftung dienen. Ferner
kénnen weitere Uberlappungsbereiche 6, 6" an der
Schutzhiille 4 angeordnet sein, die insbesondere bei gro-
Ren Verpackungssacken 2 notwendig sein kénnen.
[0054] Dieanhandder Figuren beschriebenen Ausfiih-
rungsbeispiele kennzeichnen mégliche Ausflihrungsfor-
men eines erfindungsgemalen Verpackungssacks. Dar-
Uiber hinaus existiert eine Vielzahl von Mdglichkeiten der
Realisierung eines erfindungsgemaflen Verpackungs-
sackes.

[0055] Dieanhandder Figuren beschriebenen Ausfih-
rungsbeispiele verwenden eine Schutzhiille, deren Huil-
lenabschnitte insbesondere im Uberlappungsbereich
bzw. in den Uberlappungsbereichen unverklebt ist. Zur
Fixierung der Hillenabschnitte kann es jedoch erforder-
lich sein, den ersten Hiillenabschnitt mit einem zweiten
Hullenabschnitt zu verbinden, beispielsweise mittels ei-
nes Klebstoffes oder durch Verschweien. Ferner kann
diese Verbindung der Hiillenabschnitte auch der Ausfor-
mung von Strdmungskanélen dienen, wodurch der erste
Hullenabschnitt mit dem zweiten Hullenabschnitt ab-
schnittsweise z.B. verklebt sein kann. Dahingehend ist
es wichtig, die Luftaustrittséffnungen (gleichmafig) in
Befullungsrichtung zu verteilen, um die Wirkung des
schnellen Entliftens durch die Verbindung der Hillen-
abschnitte nicht aufzuheben. Daher sollten beispielswei-
se die Verklebungen lediglich vorzugsweise punktuell er-
folgen und zueinander ausreichend beabstandet ange-
ordnet sein.

[0056] Die Ausnehmungen fir die Perforation(en)
missen nicht in der Art eines Langlochs geformt sein.
Vielmehr kdnnen die Ausnehmungen auch durch Schilit-
ze gebildet sein, die beispielsweise eine Lange von 10-12
mm haben kdnnen, um einen besseren Schutz vor Um-
gebungseinflis sen zu gewahren und zudem ein ausrei-
chendes Entweichen der Luft aus dem Verpackungssack
wahrend des Abflillvorganges zu ermdglichen.
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Patentanspriiche

1.

Verpackungssack (2) zur Verpackung von Packgut,
insbesondere Schiittgut, mit wenigstens einer In-
nenhille zur Aufnahme des Packgutes,

wobei der Verpackungssack einen Boden und eine
Befillungséffnung (20), aufweist, sowie eine Schutz-
hille (4) zum Schutz des Packgutes vor Umge-
bungseinflissen, insbesondere vor Feuchtigkeit,
aufweist,

wobei die Schutzhiille wenigstens einen Uberlap-
pungsbereich (6, 6’) aufweist, in dem ein erster Hil-
lenabschnitt (8, 8’) der Schutzhiille einen zweiten
Hullenabschnitt (10, 10°) der Schutzhiille Gberlappt,
wobei der zweite Hillenabschnitt (10, 10’) des we-
nigstens einen Uberlappungsbereichs (6, 6) eine
Perforation (12, 12’) zur Entliftung des Verpa-
ckungssackes (2) wahrend des Abfillvorganges auf-
weist,

wobei die Perforation (12, 12’) des zweiten Hiillen-
abschnitts (10, 10’) Ausnehmungen (16) aufweist,
die zueinander in Befuillungsrichtung (18) beabstan-
det sind,

dadurch gekennzeichnet, dass die Perforation
vom Nahbereich des Bodens des Verpackungssa-
ckes 2 bis zum Nahbereich der Befiillungs6ffnung
20 des Verpackungssackes 2 erstreckt ist.

Verpackungssack nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daR die Schutzhiille (4) zwei Uber-
lappungsbereiche (6, 6’) aufweist.

Verpackungssack nach einem der Anspriiche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, daB die Uberlap-
pungsbereiche (6, 6’) zueinander in Umfangsrich-
tung der Schutzhiille (4) beabstandet sind, insbe-
sondere derart, dall sie in Umfangsrichtung der
Schutzhiille (4) zueinander gleich beabstandet sind.

Verpackungssack nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, da die
Ausnehmungen (16) vorzugsweise jeweils in der Art
eines Schlitzes geformt sind.

Verpackungssack nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, da die
Ausnehmungen entlang wenigstens einer Linie (14,
14’) angeordnet sind, die parallel oder im wesentli-
chen parallel zur Befillungsrichtung (18) des Verpa-
ckungssacks (2) angeordnet ist.

Verpackungssack nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Ausnehmungen (16) entlang
von zwei zueinander parallelen oder im wesentli-
chen parallelen Linien (14, 14’) angeordnet sind, die
vorzugsweise zur Mitte der Breite des Uberlap-
pungsbereiches (6, 6°) angeordnet sind.



10.

11 EP 2 179 937 B1 12

Verpackungssack nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB we-
nigstens in einem Uberlappungsbereich (6, 6’) der
Schutzhille (4) der erste Hillenabschnitt (8, 8’) we-
nigstens teilweise mit dem zweiten Hullenabschnitt
(10, 10°), insbesondere stoffschliissig, verbunden
ist.

Verpackungssack nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Schutzhille (4) wenigstens aus einer Folie gebildet
ist, insbesondere aus wenigstens einer Kunststoff-
folie gebildet ist.

Verpackungssack nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Schutzhiille (4) aus zwei Fo-
lienstlicken (22, 22’) gebildet ist, die in Umfangsrich-
tung des Verpackungssackes (2) einander tberlap-
pend angeordnet sind.

Verpackungssack nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die In-
nenhdlle bzw. eine Auflienhiille im wesentlichen aus
einem Faserwerkstoff, insbesondere Papier, gebil-
det ist.

Claims

Packaging bag (2) for packaging packaged goods,
in particular bulk materials, comprising at least one
inner casing for holding the packaged goods, where-
in the packaging bag comprises a bottom and afilling
opening (20) and a protective casing (4) for protect-
ing the packaged goods from environmental influ-
ences, in particular from moisture,

wherein the protective casing comprises atleastone
overlapping area (6, 6’) in which afirst casing section
(8, 8) of the protective casing overlaps a second
casing section (10, 10’) of the protective casing,
wherein the second casing section (10, 10’) of the
atleast one overlapping area (6, 6’) comprises a per-
foration (12, 12’) for deaerating the packaging bag
(2) during the filling process,

wherein the perforation (12, 12’) of the second casing
section (10, 10’) comprises openings (16) which are
spaced apart from one another in filling direction
(18),

characterised in that the perforation extends from
the area of the bottom of the packaging bag (2) to
the area of the filling opening (20) of the packaging
bag (2).

Packaging bag according to claim 1, characterised
in that the protective casing (4) comprises two over-

lapping areas (6, 6°).

Packaging bag according to one of claims 1 or 2,
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10.

characterised in that the overlapping areas (6, 6°)
are spaced apart from one another in the circumfer-
ential direction of the protective casing (4), in partic-
ular such that they are spaced part from one another
equally in circumferential direction of the protective
casing (4).

Packaging bag according to one of the preceding
claims, characterised in that the openings (16) are
preferably shaped respectively in the form of a slot.

Packaging bag according to one of the preceding
claims, characterised in that the openings are ar-
ranged along at least one line (14, 14’) which is ar-
ranged parallel or essentially parallel to the filling di-
rection (18) of the packaging bag (2).

Packaging bag according to claim 5, characterised
in that the openings (16) are arranged along two
parallel or essentially parallel lines (14, 14’), which
are preferably arranged in the centre of the width of
the overlapping area (6, 6°).

Packaging bag according to one of the preceding
claims, characterised in that at least in one over-
lapping area (6, 6’) of the protective casing (4) the
first sleeve casing (8, 8’) is joined at least partly to
the second casing section (10, 10’), in particular in
a material bonded manner.

Packaging bag according to one of the preceding
claims, characterised in that the protective sleeve
(4) is formed by at least one film, in particular at least
one plastic film.

Packaging bag according to claim 8, characterised
in that the protective sleeve (4) is formed by two
pieces of film (22, 22’) which are arranged to overlap
in circumferential direction of the packaging bag (2).

Packaging bag according to one of the preceding
claims, characterised in that the inner casing
and/or an outer casing is made essentially from a
fibrous material, in particular paper.

Revendications

Sachet d’emballage (2) pour 'emballage d’un pro-
duit a emballer, plus particulierement un produit en
vrac, avec au moins une enveloppe interne pour le
logement du produit a emballer, le sachet d’embal-
lage comprenant un fond et une ouverture de rem-
plissage (20) ainsi qu’une enveloppe protectrice (4)
pour la protection du produit a emballer des intem-
péries, plus particulierement contre 'humidité, I'en-
veloppe protectrice comprenant au moins une partie
de superposition (6, 6’) dans laquelle une premiéere
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portion d’enveloppe (8, 8’) de I'enveloppe protectrice
se superpose avec une deuxiéme portion d’envelop-
pe (10, 10’) de I'enveloppe protectrice, la deuxiéme
portion d’enveloppe (10, 10’) de I'au moins une partie
de superposition (6, 6°) comprenant une perforation
(12, 12’) pour l'aération du sachet d’emballage (2)
pendant le processus de remplissage, la perforation
(12, 12’) de la deuxiéme portion d’enveloppe (10,
10’) comprenant des évidements (16) disposés a
une certaine distance les uns des autres dans la di-
rection du remplissage (18),

caractérisé en ce que la perforation s’étend de la
partie proche du fond du sachet d’'emballage 2 jus-
qu’a la partie proche de I'ouverture de remplissage
20 du sachet d’emballage 2.

Sachet d’'emballage selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que I'enveloppe protectrice (4) com-
prend deux parties de superposition (6, 6’).

Sachet d’'emballage selon I'une des revendications
1 ou 2, caractérisé en ce que les parties de super-
position (6, 6’) sont disposées a une certaine distan-
cel'une del'autre surla circonférence del'enveloppe
protectrice (4), plus particulierement de fagon a ce
qu’elles soient disposées a des intervalles réguliers
sur la circonférence de I'enveloppe protectrice (4).

Sachet d’'emballage selon I'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que les évidements
(16) présentent de préférence la forme de fentes.

Sachet d’'emballage selon I'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que les évidements
sont disposés le long d’une ligne (14, 14’) disposée
parallelement ou globalement parallélement a la di-
rection de remplissage (18) du sachet d’emballage

@).

Sachet d’'emballage selon la revendication 5, carac-
térisé en ce que les évidements (16) sont disposés
le long de deux lignes (14, 14’) paralleles ou globa-
lement paralléles, qui sont disposées de préférence
au milieu de la largeur de la partie de superposition
(6, ).

Sachet d’'emballage selon I'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que, au moins dans
une partie de superposition (6, 6’), de I'enveloppe
protectrice (4), la premiere portion d’enveloppe (8,
8’) estreliée, au moins partiellement, avec la deuxie-
me portion d’enveloppe (10, 10’), plus particuliere-
ment par liaison de matiére.

Sachet d’'emballage selon I'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que I'enveloppe
protectrice (4) est constituée d’au moins un film, plus
particulierement d’au moins un film de matiere plas-
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10.

tique.

Sachetd’emballage selon la revendication 8, carac-
térisé en ce que l'enveloppe protectrice (4) est
constituée de deux morceaux de films (22, 22’) dis-
posées de maniére superposée sur la circonférence
du sachet d’emballage (2).

Sachet d’emballage selon 'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que I'enveloppe in-
terne ou I'enveloppe externe est constituée essen-
tiellement d’'un matériau a base de fibres, plus par-
ticulierement de papier.
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Fig. 1



EP 2 179 937 B1

10



EP 2 179 937 B1

P
P ’
‘ {’{" . Pd
2L T . ’
s .
s .’ i Ve
s .
R s
POl 4 7
o .
P Ol -,
/"o’ ":‘ Vd V4
P © s 7’
/ .’
' / /

1"



EP 2 179 937 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.
In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente
e EP 1277665 A1 [0011] « US 6170985 B1[0011]

 DE 10200600429 A1 [0011] * US 20070267414 A1 [0011]
* WO 0007895 A1[0011]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

